
KRISEN DE CR IS ELE  HE KIRCHE

eıne Vielfalt der Gemeindeformen un AÄAntworten - läßt, weıl S1e weılß, da{fß (sott den Weg durch allen
möglicht, bei aller Vieltfalt aber durch Verbindung und Wandel mıt uns geht
Austausch die FEıiınheit sıchert. Qualıitäten W1€e Vertrau-
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NECH geschlossenen Kırchenstruktur nıcht entbehren Verhalten 1Im Wandel (Essen

Ze{8 bezeichnen, der die Beziehung 7zwischen Gott
und allen Menschen pragt. 7ur «Krıse» 1n dieser Be-Jerome Quinn ziehung kommt C dajeder Mensch eıinen Punkt RCr

Krısen 1ın der langt, dem eınen Entscheid tretten mufß, der dem
Wıllen se1ınes (CGsottes entspricht (wıderspricht). So 1St

christliıchen Kırche eiıne Kriıse biblisch gesehen eıne Versuchung , ıne Ver-
lockung”, dıesen Moment und diese Welt ihren e1-des ersten Jahrhunderts N  n Bedingungen einzuhandeln. Sıe 1st der e1lt-
punkt der Wahl zwiıischen reın menschlichen Vorha-
ben und (sottes Plan Hat INa  - sıch für (sott entschie-
den, 1st eiınem der Überschritt gelungen; INa  - hatBedeutung des Begrıffs die Krise überstanden, I1L119a  — ebt Hat INanl sıch
(sott entschieden, 1sSt INan eblos, EOLEtymologisch stammt der Begrift «Krise» A4UusSs eıner

indo-europäaischen Wurzel, dıe «LIrennen>», «sche1-
den», «sondern» (wıe das Korn VO  e der Spreu) bedeu-
tet Im hellenıstischen Griechischen bedeutet das AAspekt
SBanLryisıs < Gericht», und dieser ınn schimmert Dıiıe Heilsgeschichte des Gottesvolkes aßt sıch VO der
bıs heute ın den Sprachen durch, die diesen alten Aus- Berufung Abrahams ın dieses Thema Krise-Gericht
druck 1ın übertragener Bedeutung ZU!T Bezeichnung der tassen. Di1e orofße Eınleitung Z Tora Gen 114

wiıederholt diesen Gedanken immer wıeder. Adam,« Krisen» verwenden, die die Menschen jetzt urchma-
chen. Das Substantıv bezeichnet uch noch eınen be- seıne Frau, seıne Söhne, Noach, dıe Ackerbauer oder
sonderen Moment 1n einem Trennungs-; Entsche1- Städtegründer sS1e alle mussen schliefßlich 1ne Krise—  s E  . 8a5ı a  ” S  ı a &5 E “ UTEn Üa dungs-, Auslese-, Beurteilungs-, Unterscheidungs- durchmachen. Dı1e Menschen und ıhre Entschlüsse
oder Sonderungsprozeß. Es besagt den Zeitpunkt be1 mussen durch das Urteil (sottes hindurchgehen, BdllzZ

gleich, ob dieser kritische Durchgang 1U  - 1n diesereıner Prüfung oder einem Pro ze{1ß, ın welchem der Ent-
scheid tretften 15 Im Griechischen sSOWI1e 1ın den oder jener Form geschieht. Die Kriıse ISt überdıes -
modernen Sprachen lıegt 1ım Wort Tr1sSe» oft der Ne- gleich eintach und vielfach, abgeschlossen und weıter-
bensımn, da{ß eın Urte1l den Wünschen eınes Menschen dauernd, indıyıduell und gemeinschattlich, für jede
zuwıderläuft und ıhm nıcht behagt. Wenn das (Je richt Generatıon und für alle (Generationen bestimmt.
jemandem mitteilt, Was LUn mufß, ob dıies 11U Da dıe vielen Krısen der Heilsgeschichte Erschei-
tun zwuüunscht oder nıcht, stehen WIr VOTLT eıner Kriıse. nungsbilder der eınen, auernden Kriıse sınd, wırd

Das dem Ackerbau NOMME Bıld des Wortelns über dıe kritischen Phasen, die Einzelmenschen und
(Mt Dl Lk 3,1 SOWI1e das Bild eınes Gerichtspro- Gemeinschatten durchlauten mufsten, schrıiftlich be-
ZCe$sSsSES und -urteıls wurden VO der jüdisch-christlı- richtet. Man wırd beeindruckt, WenNnn LLLl sıch eS-
chen relıg1ösen Überlieterung übernommen, den genwärtigt, w1ıe oft dıe verschiedenen Schichten der
Prüfungs-, Unterscheidungs- und Entscheidungspro- hebräischen Bıbel der schriftliche «Niıederschlag» der
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Kriısen 1m Gottesvolk sınd So haben die Übefgänge, schriftlich Aufgezeichnete) Z1bt uns Geduld und
denen mit Mose, mMIıt Davıd, mıt der Tellung und Tost un adurch haben WIr Hoffnung» Röm 15,4).schliefßlich Zerstörung des Reiches, mMIıt dem Autstand Der Tod Jesu WAal, 1M Unterschied der ZerstörungderMargekommen LSt, ZUuUr Retlexion regt, des davıdischen Reiches und des Tempels, nıcht e1N-

die schriftlich nıedergelegt wurde CIn E D’ P Esra- tach 2ıne Kriıse, sondern dıe Kriıse. Am Kreuz gab Is-
Nehemiuia, E Makkabäer). Die biblischen Schritten rae] die Hoffnung aut (vgl Lk och bald Ver-
bılden gleichsam eınen alten Schutthügel, worın ]] dıe kündeten dıe Apostel, daß dies der einzıge ÜbergangKrisen der Generatıionen, dıe 1n der «Gottesstadt» autf- Zr Hoffnung WAadly, für den al l dıe VO  e} den trüheren
einandergetolgt sınd, ihre Schichten hınterlassen ha- Krisen hervorgebrachten Schriften den Plan und das
ben Kriıse und Katastrophe haben paradoxerweise Modell besorgt hatten.
ZU UÜberleben und Zzur Unterweısung der auteinan- Die beiden Christengenerationen, dıe autf den Tod
derfolgenden (seneratiıonen beigetragen. Paulus Sagl und dıe Auferstehung Jesu tolgten, entdeckten, daß
V}  - den Kriısen des AUSZugs MI1t ıhrem Götzendienst, dıe Knechte nıcht über ıhrem Meıster stehen. An eınen
iıhrer Ausschweitung und dem Murren Sinal: «Das gekreuzıgten Christus glauben und sıch ıhn bınden
aber geschah iıhnen, damıt unNns als Beıispıel dıent : hie{fß, ın se1ıne Prüfung, seıne Krise, seıne Entscheidung
unNns Zur Warnung wurde aufgeschrieben , Uuns, dıe hineingezogen werden.
das Ende der Zeıten erreicht hat» Kor

Diese Nıederschriuft erfolgte selbstverständlich nıcht
AA Selbstzweck, wenı1g W 1e die schriftliche Fiıxıie- Heidenmission : Folge UN UIrsache einer Kriıse

LUNS eines Gerichtsurteils ıhrer selbst wıllen C1I- Die ersten Gläubigen Juden, Palästinenser,
tolgt Das Urteıl wırd schriftlich nıedergelegt, damıt und sodann Leute AUS der mediterranen Dıaspora (vgl
119  S iner anderen Zeıt, eiınem anderen Urt, ın Apg)” Das Miıssıonsziel, das diese Gläubigen —
iner anderen Gemeinschaft eıner Kriıse vorbeugen strebten, WAar das, das uch schon für iıhren Herrn das
oder wenı1gstens ersehen kann, W 1€e S1e überwiınden vordrıinglıchste SCWESCH WAar: die Bekehrung der Na-
ISt In diesem ınn sınd dıe Mıttel, dıe dıe jüdısche t10N Israel. Das Apostolat richtete sıch dıe Be-
Gemeinde anwandte, dıe Kriıse der Zerstörung ih- schnıttenen (vgl Gal 2,/7-8 ; Röm 1: 16 Das Zıe] Wal

Le>S Reiches und Tempels 1 Jahre 587 v.Chr über- dıe Bekehrung des Gottesvolkes als SaNzZCN Jesus als
stehen, wegweısend. DDer lebenswichtige Entscheid, dem Messı1ıas. och wurde diese (GGeneratıiıon VO  z Jahr
den S1e treffen hatte, ftand nıcht 11UTL seınen schriftli- Jahr inne, da S1Ce aller Eınzelbekehrungen ıhr
chen Niederschlag. Die Juden sahen auch 1ne Stiätte Eersties Vorhaben nıcht erreichte : das Volk akzeptierte
VOT, der S1e als Versammlung VO Gläubigen diese Jesus nıcht. hre Anstrengungen ührten 1mM Gegenteıl
aufgeschriebene Weısung hören konnten, namlıch dıe Z Bıldung eınes organısıerten harten Kerns, der eNtT-

ynagoge Sıe hatten auch schon eıinen Zeıtpunkt, den schıeden Wıderstand leistete und Z Verfolgung
Sabbat, dem S1e als ıdentitizierbare Gruppe 1mMm Kult überging. 7u eıner solchen Gruppe hatte Saulus VO

aut diese Botschafrt NEiEwOrten konnten, und S1e beton- Tarsus gehört (Gal 13 25% und seıne dramatiısche
ten MIt Bedacht die Bedeutung des Sabbats. Drittens Bekehrung WAar die Ausnahme, die 11n die Regel bestä-
machten S1€e dıe Ehe und Famılıe der Gesellschafts- tıgte : den eısernen, hartnäckigen Wıderstand
institution, 1n der S$1e 1n ıhrem täglıchen Daseın dem den judenchristlichen «Weg» Thess Apg
Entscheıid nachzuleben suchten, der 1ın der Krise, ın dıe “PZ)
S1e gesturzt worden N, getroffen worden war Im sıch 1abzeichnenden Scheıitern der Sendung S-

rae|l als Natıon lag die Prütung der SSn Generatıon,
Jesus Christus als dıe entscheidende Krıse die zwangsläufig eıner Krise führte, denn T selben

elt begannen dıe Heıden, der Predigt judenchristlı-
Dıe Frohbotschaft des Todes und der Auferstehung her Mıssıonare Glauben schenken, und lıefßen sıch
Jesu WAal, WwI1e€e 1113  5 hervorhob, «der Schrift gemäß>> taufen®. Mıt Paulus wurde diese Heıdenmissıon >
Kor> S1Ce entsprach dem ın der Schrift do- stematıisch Nie und kam ahlreichen
kumentierten Schema, das sıch 1n früheren Kriısen 1m Bekehrungen. Den judenchristliıchen Gemeıinden DC-
Gottesvolk herausgebildet hatte. Dıie Kriıse, die der gCc- sellten sıch «gemischte», A US bekehrten Juden und
kreuzigte Messıas durchmachte, Wl aufgrund des Krı- Heıden bestehende Kırchen och gerade der -
senparadıgmas erklären, das dıe Beziehung ZW1- tolg dieses «sekundären» Apostolats bedrohte das
schen Gott und seınem Volk schon VO  an jeher charakte- primäre. Als Heıden das Kerygma annahmen, War das
risıert hatte. « Und W as eiInst geschrieben wurde, 1sSt für den jüdıschen Wiıderstand hre Jjudenchristlı-
unserer Belehrung geschrieben ; dıe Schriftt d berdas hen Brüder 1Ur eın Anla{fß mehr, sıch dıe
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RISEN DE CHRISTLIFIHE IRCHE

Botschaft, daß Jesus der Christus se1l, strauben (vgl den Dıie Kreuzıgung und Auterstehung Jesu und dıe
Thess 2,14-16). Der Impuls der christlichen Kirchenkrise rachte die ebblesia als ıne VO der

Missıonare War C iıhre Flanke decken, ındem s1e ynagoge verschiedene Versammlung hervor, dıe den
beweısen suchten, da{ß iıhr « Weg» echt jüdısch sel; S1€e ETSteNn Wochentag (vgl Kor 162 den Tag der Auf-
verpflichteten die A US dem Heıidentum Bekehrten, siıch erstehung eljerte, und nıcht den Sabbat. Dıe Krise
gleich den orthodoxen Juden sämtliche Vorschrit- I dıe Gläubigen der ersten Generatıon, Juden-
ten der Tora halten (vgl Gal] 2,14; Apg 15 und und Heıdenchristen, auszumachen, W 2AS he1l6st, VO  z

1,20-24) S1e offten, auf diese Weıse den Angriften allen Vorschritten der Tora treı se1ın und doch dem
aut hre Sendung iıhren jüdıschen Brüdern dıe moralisch-ethischen Wıiıllen des eınen (Gsottes Israels
Spitze abzubrechen und deren Bekehrung Jesus entsprechend leben Schliefßlich SCHZTE die Kriıse
(menschlich gesprochen) erleichtern. diese Generatıon instand, sıch mı1t dem Skandal abzu-

Diese Strategıe stie{fß auf scharte Opposıtion VO  5 e1- finden, daß Israe] als Natıon den Glauben Jesus
MGl Seıte, VO der INan S1€e nıcht Saulus W alr nıcht annahm. Indem Paulus Rom 9ZI1 schrieb, VeI-

für den jüdıschen Wıderstand bezeichnend SCWESCH ; suchte aufzuzeıgen, da{fß dieser Mißertolg der Schritt
als Judenchrist verkörperte 1U diesen Wiıderstand ZAUN Erfolg WAal, da{fß der Austall Israels ıhrem
auf vielleicht einzıgartıge Weıse innerhalb der Kırche. Übergang ZUur Auferstehung beıtrug.
Man hätte VO ıhm Verständnıiıs Hr eiıne Methode C1I-

wartien dürten, die die Opposıtion sıch nıcht noch Autoritätskrıse
ehr entfremden würde. Statt dessen kämpfte auf
Leben und Tod diese Polıtik, VO der INa  — — Als die Chrıistengeneration 1in den sechzıger Jah-
nahm, da{ß S1e dıe Frohbotschaft VO  S ll dem, W asSs Jesus KG des erSten Jahrhunderts 1n eıne Auseinanderset-

ZUNg geriet; tauchten für die Kırche WwWwel weıtere Kri-tür alle Menschen hatte (Gal 2,15-21), letztlich
aushöhle. SCI1 aut Dıie estand OZUSaSCH 1in der normalen

ınneren Prüfung und Entscheidung, die durch das ASchließlich gab dıe palästinensische Kirchenleitung
auf dıe Intervention des Paulus und des Barnabas hın ıhr eLreten eıner Generatıon und Führerschatt veranlaflt

wiırd. Damals rachte der Übergang noch akutereEinverständnıiıs dazu, da{fß dıe bekehrten Heiden ın den
Schmerzen MIt sıch, weıl dıe Leıter dıe «Säulen», diegemischten Kırchen nıcht verpilichtet werden sollten,

sıch säamtlıche Vorschritten der Tora halten und Begründer und Väter der christlichen Kırchen gEWECSCH
Auch tanden S1Ee keın triedliches Ende erSOmıI1t Juden werden. Dieser Entsche1id der apostolı-

schen Leıter scheint autf der eınen Seıte viele verwiırrt Herrenbruder Jakobus, Petrus, Paulus, S1Ee alle tanden
eın gewaltsames Ende Die lıterarısche Form, dashaben und aut Verständnislosigkeıt, Unwillen und

posıtıve Opposıtion gestoßen se1n. Eıinige CGeme1ın- Dokument, das WIr Markusevangelıium NCNNCI,
scheınt der schriftliche Niederschlag dıeser Kriseden der ersten Generatıon wurden ın Auseılmanderset-
se1ln.ZUNSCNH gesturzt und VO  3 ınneren Kämpfen zerrissen

(vgl. Gal S1058 da S1Ee abwechslungsweise VO  3} VCI- Auseinandersetzung mNL dem römischen Imperiumschiedenen (wirklichen und vermeıntlıchen) Autoritä-
ten umworben und kommandıert und VO  5 ıhren e1gE- Dı1e 7zweıte Krıse, die ZAe oyleichen eıt w 1€e dıe
NCN Miıfl$verständnıssen und Eintällen umgetrieben eıntrat, War 1ußerordentlich. Ö1€ WAar 1n gew1ssem ınn
wurden. Sıe eıner Kırche 1ın der Krise Or- ıne «kirchenexterne», ıne «weltliche» Krıse, doch
den hatte S1e für die Junge Kirche drastische Folgen. Im

Diese Krise der ersten Generatıon rachte ınee Jahre begann der Aufstand des palästinensischen
ur, dıe Paulusbriete, hervor. I)as Apostolat des Judentums das römische Imperium, und die
Paulus hatte die Kriıse ausgelöst. Gleichzeıtig hates dıe Krise erreichte 1n der Zerstörung des organisierten Ju-
Kirchen durch S1€e hindurchgeleıtet. Der Entscheıd, ıschen Lebens 1n Palästina ıhren verheerenden Öhe-
den formulierte, wurde schliefßlich Zr Entscheid punkt. Dıie palästinensischen Judenchristen, dıe ehr-
der Kırche Die VO  i ıhm verfaßten Schritten befähigten würdıgsten und einflußreichsten Gemeinden der ben
dıe Juden- und dıe Heıidenchristen, sıch als ekklesia vergansCcheCh Generatıon wurden W 1€ ihre jüdıschen
sehen und definıeren, als eıne Gemeinde, dıe VO Brüder ZEHKSPCUT; in dıe Sklavereı geführt oder nıeder-
auferstandenen Gekreuzigten gebildet worden 1St und gemetzelt. Ihre jüdısche Natıionalıtät machte S1E 1ın den
AdUSs iıhm heraus ebt Im sechsten Jahrhundert VOT Augen der Römer ohne weıteres Rebellen:
Christus hatte dıe Zerstörung des Tempels und des da- ıhres christlichen Glaubens wurden S1e VO ıhren Miıt-
vidıschen Reiches die Reihe VO Schriften hervorge- juden als Abtrüunnige, als Verräter ihres angestammten
bracht, die Sabbat 1ın der 5Synagoge vorgelesen WU[LI- Glaubens angesehen.
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Mıt dem Triumph des 'Tıitus brach die Mission be1 zweıten Generatıon. Dıiese Christen verlangten noch
den Juden ZUSAMMECN, weıl die Urganısatiıon des Ju- nach mehr als nach apostolischen Schriften. ıe VO!I-
dentums zusammenbrach. Die Gründe für die Auseın- langten nach apostolıischen eıtern. Der Autor der Pa-
andersetzungen 1ın der vorausgehenden Generation storalbriefe wollte eıne paulinısche Leitung sıcherstel-

len Der und der zweıte Brieft Tımotheus undschwanden dahın ; sS1e wurden nıcht VO der Theologie
des Paulus, sondern VOoO  - den Sturmböcken der röm1- der Tıtus geben ın Form VO  > Paulusbrieten das WIe-
schen Legionen zerschmettert. Nachdem das Volk Is- der, W ds die Paulus ın den und gelegte Rede Mılet
rael nıcht mehr iın seınem Land lebte, WwWar seıne Mıs- Apg 20,18-35) ın Form eıner Abschiedsansprache
sıonN1eruNnNg unmöglıch. Da die Judenchristen der 4d4UuS- Z.U) Ausdruck bringt. Christen, dıe mıt Paulus
einandergesprengten palästinensischen Kırchen 1ın den Apostolatswerk miıtgearbeitet hatten, sollten dieses
Augen der römiıschen Welt meısten verdächtig —- Werk nach Paulus weıtertühren. Miıtarbeiter wurden
ICH, nahmen dıe gemischten und dıe heidenchristlichen Nachftolgern, denn dıe apostolische Sukzession 1St
Kırchen hre Leıter A4dUus den Z.U) Christentum bekehr- Ausdruck der Kollegialität der eıt nach®. Eın Tımo-
ten Heıden theus war N1ıe mehr als eın Halbjude; eın Tıtus War

Dıie Bedrängnis hatte wıederum eıner Kriıse ZC- überhaupt Nn1€e Jude SCWESCNH. Sıe für dıe Zzweıte
führt, und die VO  — dieser zweıten Generatıiıon vertaßten CGeneratıiıon und hre gemischten Kırchen.wichtig, weıl
Schriften zeigen, VOT welchen Entscheid die Krise S$1Ce S1€e Apostolat des Paulus wırkliıch teılgenommen
stellte. Miıt den hingerichteten Jakobus, DPetrus un! hatten (vgl Kor 4,17; T6:104 Kor 8,23) ach den
Paulus ergriffen S1Ee Parteı für den gekreuzigten Chrı- Pastoralbrietfen teılen S1e diese leıtende Stellung ın Leh-
STUS Sıe, dıe dıe vorhergehende Generatıon dUSSC- I' Gemeindeleitung un:! Kultcanderen Män-
löscht hatten, ındem s$1e gegenüber dem Judentum ihre METIN (Tıt 1:7 Tım ,  E 2,1-2). Als Qualifika-
Identität artıkulierten, suchten sıch 1U bewußt un: tiıonen für ihr Amt gelten nıcht bloß 1ußere oder «Jega-
systematisch VO Erdenleben und der Lehre Jesu, des le» Krıterien, sondern entscheidend 1St beharrliche,
Sohnes Davıds, un! seıner Jüdıschen Jünger her de- bewährte Tugend. hre Lehre mu{fß VO Paulus, ıhr Ive-
finieren. ben VO Geıist Christiı bestimmt se1n.

Dıie Schriften der zweıten Generatıon, die E vange- Mıt iıhrer paulınıschen Lehre sollten diese Leıter Jeg-
lıen nach Matthäus und Johannes SOWI1e dıe Apostelge- liches « Judalsıeren» VO  a seıten der palästinensischen
schichte des Lukas bestreben sıch, die Berichte über Christen neutralısieren, die durch den oroßen Aut-
das, Wa beım Wırken Jesu ın Palästina VOT sıch oing stand w 1e Dıstelwolle 1ın dıe übrıgen Kırchen des Mıt-
und cfen VO  3 iıhm erwählten Jüngern zustıie{ß, S\dIll- telmeerraumes verweht worden och die
meln, herauszugeben und übermiuitteln. Sıe bılden Leıter hatten dıe paulinische Lehre auf der
iıne Sammlung VO Schriften, die «apostolısch» se1ın Grundlage eınes tadellosen ”persönlichen Lebenswan-
suchen, dıe die Verkündigung und Lehre derer, dels lehren, der selbst 1ne Evangelıumsverkündıi-
die VO  _ Jesus und dem Heılıgen Geıst der Genera- SUunNngs 1St Der Vorsteher steht 1ın diıeser Beziehung 1n
tion VOT ıhr gesandt worden M, bewahren wollen. der Gemeıinde aut eiıner Ebene miıt dem nıedrigsten
Dıie HELE Generatıon rachte eine Briefsammlung her- Sklaven (vgl Tıt 2,7-10 Sıe alle gehören Gottes
VOIy3 für die 1n der Korrespondenz des Paulus bereıts Famuilie, seıner Kırche, und ıhr Lebenswandel mufß
iıne Vorlage vorhanden Wal, W 1€e INa  } die Berichte allen, dıe noch nıcht ZU Glauben gekommen sınd,
über Jesu Taten und Worte dem Markusevangelium «dıe (Guüte und Menschenliebe Gottes, uUunNnseres etters»
nachgestaltete. Wiährend aber dıe Paulusbriefe FEın- (vgl Tıt 3,4) ertahrbar machen.
zelgemeınden und 1im Fall des Philemonbriefes Die Pastoralbriete weısen uch auf den Zusammen-

ıne Eınzelperson gerichtet J0 Waltr dıe NC UC hang zwiıschen dem Aposteldienst und dem Gebet der
Briefsammlung «katholisch» s S1C sammelte autor1- Christen hın Dıie «Kırchenordnung» VO  . Tım lau-
tatıve, Ja apostolısche Lehren der vorhergehenden (SB- tet SO, w 1€e Wenn S1€ eine systematısche Unterweısung
neratıon und überliıeterte S1€e Kırchengruppen oder den ware, dıe auf dem ext VO  . Apg 6, beruht « er (dıe
Gläubigen 4700072 allgemeiın. So entwickelte sıch ıne PC- Zwölftfe) ber wollen eım Gebet (tez proseuchet) und
trinısche, iıne johanneische un:! ine weıtere paulını- beım Dıenst (diakoniat) Wort (LOM [0204) Jeıben.
sche Briefsammlung. Di1e Apokalypse War eın Buch In T1ım 3,1—153 erreicht diese Kırchenordnung ıhren
des Irostes un: der Hoffnung tür iıne Generatıon, dıe Höhepunkt miıt den Anforderungen den episkopos
Nn ıhres Glaubens 1ine systematische Verfolgung un dıe diakonot, dıe dıe Diener-Leiter tuüur 1ne Kirche
durch das römische Imperium erleiden begann, sınd, die «(ottes Haus» (vgl Tım S65 ISt, nıcht

In der kleinen Sammlung der Pastoralbriefe un: blo{fß das Heım, worın (Jott Vater lSt, sondern der
Tım Tie)“ aufßert sıch ebhafrt eın weıteres Anlıegen der Tempel, worın als der lebendige (sott verehrt wird.
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RISEN DE CHRISTLICHEN KIRCHE
Schluß Kontroversen, dıe Miıfsverständnisse sınd I das,

Wenn die Kirche heute ın Krise ist befindet S1e sich in w as S1Ee ın derersten CGeneratıon MN als Paulus nıcht
eıner biblischen Sıtuation. Ofttenbar kommt immer mehr Nn konnte als «ES mufß Auseıinanderset-
noch ınneren und 1ußeren Spannungen. Es oibt die ZUNSCH euch kommen : wırd siıchtbar, WL-

«gewöhnlichen» Krisen, wenn die Leıter eiıner frühe- Bn euch treu und zuverlässıg (dokımoi) 1st» Kor
[CI1 Generatıon abtreten und miıssıionarısche Pri0- 1919
rıtäten auftauchen. IBDIG A4UuS einem ökumenischen Kon- KUrz; dıe Krise 1St für den Gläubigen eıne eıt der
711 hervorgegangenen Dokumente haben die Kırche Prüfung und der Entscheidung, 1ne Zeıt, die «gemäfß
überall mMIıt eiınem umfangreıichen Programm Z Er- der Schritft» ISt, 1ıne Zeıt, der Entscheıid des Herrn

ıhrer Methode und iıhrer Botschaft onfron- und seiıner Apostel VO  —$ ıner gegebenen Generatıon
tiert. Diese Dokumente sınd für U1l «apostolisch», geteilt wiırd. Sıe 1St ıne Zeıt, ın der WIr mıteinander be-
d.h S1€e STamMmMmMEN VO  3 den Nachfolgern der Apostel, ten und sıttliches Leben VO Grund auf erneuern

sollen.dıe dıe Lehre der Apostel neu artıkuliert haben Dıie

Chantraine, Diıctionnaire etymologique de Ia langue ZrECQqUE Therrien, Le discernement ans les ecrıts paulinıens (Parıs
(Parıs 554—555 Büchsel, YTINO "Theol Wörterb. z.N. 111 das beste NECUCTEC Buch ber den bıblıschen Wortgebrauch VO:  3

(Stuttgart 9270—-977) dokımazein
Corbon, Prüfung — Versuchung Leon-Dutour (Hg.), W ör- Übersetzt VO: Dr. August erz

terbuch ZUr bıblıschen Botschaft (Freiburg ı. Br. 540—544
Der letztlich dämonische rsprung dıieser Prüfung wırd lebhaft

veranschaulicht durch den Wunsch Satans, die Jünger «sıieben» (Lk
JEROME NN

Rabbı kugene Borowiıtz hob diese Punkte eiınem 971 gehal-
Vortrag hervor. 977 ın Litchfield, Mınnesota, Wus geboren ; 951 Priester ; 1973

5 Das Palästina des ersten Jahrhunderts Chr. und T Chr. wAar Monsıignore. Studium der Archäologie, Geschichte, der klassıschen
hellenisiert : vgl Hengel, Judentum und Hellenismus (Tübıngen Sprachen, der Lıiturgie, Theologie un Bibelwissenschaft St Paul’s
1973°) Es bestehen aum Anzeıichen dafür, dafß ın der Christenheıit Seminary, den Uniıversıitäten VON Mınnesota und Notre Dame
des ersten Jahrhunderts eıne Kriıse bestand, die auf den Übergang VO:  3 WI1E der Ameriıcan Academy (Rom Fulbright), den Universi:
der palästinensischen Welt der Mittelmeerwelt als olcher zurück- ten Gregori1ana und Angelicum und Päpstlichen Bıbelinstitut
zutühren ware. KRom Seıt 961 Protessor der Bibelwissenschaft St Paul’s Sem1-

7u der relatıven Bedeutung der «Parusieverzögerung» SOWI1e Na} und 1—1 Gastprofessor Päpstlichen Bibelinstitut 1ın
den weıteren Punkten iın den tolgenden Abschnitten vgl meınen Aut- Rom Er WAar Präsıdent der Catholıic Bıblical Assocıatıon otf Amerıca,
Saı Miınıstry the Bıblical Studıies Contemporary Thought Mitherausgeber der Zeitschriuft «Catholic Bıblıcal Quarterly» und
(Somerville, Mass. 130—-160 Miıtglıed der Kommissıon für den Dıalog zwıschen Lutheranern un!

Zu meıner Arbeitshypothese ber den rsprung dieser Briefe vgl Katholiken für das Bıschotskomuitee der U.S.A. r Okumenismus. Er
P46 The Pauline Canon Cath. Bıbl Quarterly 36 379—3895, veröttentlichte Autsätze ın verschiedenen Zeitschriften, betätigte sıch
VOT allem AÄAnm 36 Eınıge der folgenden Bemerkungen basıeren aut als Übersetzer für dıe New American Bıble (1970) und chrıeb Be1-
dem Kommentar den Pastoralbriefen, dem iıch für dıe Double- trage ZUT New Catholic Encyclopedia und Band TE VO  -} I>
day Anchor Bıble arbeıte. herans and Catholics Dıalogue (1968—-1974). Er arbeıtet der

Ich verdanke diese Feststellung Fr. Patrıck Ryan, Protessor der Übersetzung und Erklärung VO und T1ım und Tıt für die Double-
Ekklesiologie Saılınt Paul’s Semiary. day Anchor Bıble Vol 35)
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